Die Freiheitsglocke zu Berlin.
(Einweihung am 24.10.1950 um 12:00 Uhr)

Es waren immer die Amerikaner, die uns zuerst die Hand der Versöhnung entgegenstreckten. Siehe auch die Geschichte der nach dem 1. Weltkrieg. 
Einigkeit unter den Menschen. Frieden in der Welt sowie Eintracht im gemeinsamen Handeln. 

1950 drängten sich am Rathaus Schöneberg eine halbe Million Berliner, vor dem Sitz des Westberliner Senates.
Fast alle Kinder haben schulfrei, die meisten Firmen in Berlin genehmigen ihren Mitarbeitern eine verlängerte Mittagspause. Es ist ein Dienstag, an dem diese Premiere stattfindet.  
Und alle wollen es mit ihren eigenen Ohren hören: das symbolische“ Anläuten“ der Berliner Freiheitsglocke. Und die halbe Welt hörte mit. Rund 2000 Radiostationen überall auf dem Globus schalten sich nach und nach in die Übertragung der Ansprachen ein.

Die Begrüßungsworte spricht der amerikanische General Maxwell D. Taylor. Er beschwört die Magie es Augenblicks. Welcher Grund hat die Vertreter so vieler Staaten nach Berlin der ehemaligen Feindeshauptstadt geführt? Es ist der Impuls der Freiheit, die von Amerika nun Berlin erreicht hat. Crusade for freedom lautet die Formel die Hunderttausende Deutsche zum Jubeln bringt. Im Herbst 1950 sind diese Worte ein Versprechen, das in Mitteleuropa gern gehört wird, und das hoch oben im Turm des Schöneberger Rathauses Gestalt annimmt. Das Symbol ist nicht zufälliger Natur. Am 8. Juli 1776 läutete eine weitaus kleinere Version in Philadelphia die Unabhängigkeitserklärung der USA ein. Seit dieser Zeit trägt die Glocke den vielversprechenden Namen „Liberty Bell“.
Angeknüpft an diese Tradition hat der Vier-Sterne-General und der Erfinder der Luftbrücke zur Versorgung West-Berlins Lucius D. Clay. Denn je mehr Amerikaner sich für das Schicksal der geteilten Stadt interessieren, umso schwerer wird es der Regierung in Washington fallen sich aus Europa zurückzuziehen.

Der Guss der Glocke erfolgt in der gleichen englischen Gießerei, in der auch das amerikanische Original gegossen wurde. Die Form ist identisch aber beinahe zwölfmal so groß und trägt den Namen „Freedom Bell“.
Vor ihrer Überführung nach Deutschland geht sie aber auf Tournee durch 24 Staaten der USA. 

Auch das Datum ist kein Zufall. Am 24.Oktober 1945 war die Charta der Vereinten Nationen in Kraft getreten. 

So erhält auch der Urheber der Idee, Lucius Clay die Ehre, die Glocke einzuweihen. Der Konsens seiner Rede birgt die Botschaft: Wo Menschen den Willen zur Freiheit haben, wird diese auch sein.  

Exakt um 12:00 Uhr drückt Clay auf einen Schalter am Rednerpult, doch es geschieht nichts. Die Sicherungen der provisorisch installierten Elektrik des Rathauses, so die Legende sollen durchgebrannt sein.

Handwerker im Turm so heißt es haben dann die zehn Tonnen schwere Glocke mit ihrem Eigengewicht zum Schwingen gebracht. Das Anläuten der Glocke gelingt somit doch noch mit leichter Verspätung.

Seither ertönt jeden Mittag um 12:00 Uhr für zwei Minuten der mahnende tiefe Ton über den Dächern Berlins. Als Mahnmal für die Freiheit. Ebenso
zu besonderen Anlässen wie der Heilige Abend und der Wechsel des Jahres.

Aber auch zu besonderen, politischen Anlässen wie der Trauerfeier 1963 des ermordeten Präsidenten USA John F. Kennedy.
Als im Sommer 2000 ein Riss die Zukunft der Glocke gefährdet, kommen innerhalb weniger Tage die Kosten für die Reparatur zusammen.
Die Glocke ist nach wie vor ein Versprechen für Freiheit, Frieden, Einigkeit und Eintracht unter den Menschen, und wie ich glaube auch für die Brüderlichkeit unter den Menschen Mitteleuropas und der USA.
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Inschrift der Glocke:
That this world under God shall have a new birth of freedom.

